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Rocknacht mit „WildOne“
ABTSGMÜND. Am Samstag, 4. Juni, 20.30,
steigt die Rocknacht mit „WildOne“ in der
Kochertal-Metropole Abtsgmünd. Die Band
sorgt dann mit Coverrock vom Feinsten. Die
Band besteht aus 12 Musikern mit 6 Vokalis-
ten im Chor- und Leadgesang, einer kraftvol-
len Rhythmussektion und einem 4-köpfigen
Bläsersatz. Tickets gibt es im VVK bei der
Gemeindekasse Abtsgmünd (Telefon 0 73 66/
82 25) und in der Bibliothek Abtsgmünd:
8 Euro; Abendkasse: 10 Euro. (gmva)

Museum geöffnet
WALDSTETTEN. Am Pfingstsonntag, 5, Juni,
ist das Heimatmuseum mit der Dauerausstel-
lung, die Sonderausstellung: „Die wunder-
bare Welt von Erhard und Söhne“ sowie das
Museumscafé, von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

(heima)

Schützenhaus geöffnet
GÖGGINGEN. Am Pfingstsonntag, 5. Juni, gibt
es beim Schützenverein Göggingen wieder
zur Kaffeezeit selbst gebackene Torten und
Kuchen. Gerne auch zum Abholen. Ab 14 Uhr
ist das Schützenhaus geöffnet. (svg)

Stadtwerke Gmünd
geschlossen
SCHWÄBISCH GMÜND. Am Montag, 6. Juni,
bleiben die Stadtwerke Gmünd wegen des
Feiertages „Pfingstmontag“ geschlossen.
Während dieser Zeit ist selbstverständlich
die Rufbereitschaft bei Störungen uneinge-
schränkt unter 0 71 71/6 03-8 00 erreich-
bar. (stwgd)

Geschäftsstelle und
Kleiderstüble geschlossen
SCHWÄBISCH GMÜND. Die Geschäftsstelle
des Deutschen Kinderschutzbundes Ortsver-
band Altkreis Schwäbisch Gmünd und das
„Kleiderstüble“ sind vom Dienstag, 7. Juni, bis
Freitag, 10. Juni, geschlossen. Die vereinbar-
ten Termine finden statt. Ab Montag, 13. Juni,
ist die Geschäftsstelle wieder wie gewohnt
geöffnet. (dtkin)

Café MI geöffnet
IGGINGEN. Jeden zweiten Mittwoch im
Monat lädt der VfL Iggingen zum gemütli-
chen Verweilen ins Vereinsheim ein. Am
Mittwoch, 8. Juni, ab 14 Uhr, ist es wieder so
weit. Das Vereinsheim in Iggingen und die
dazugehörige Sonnenterasse werden in die-
ser Zeit zum Café MI – ein Ort des Genusses,
des Austauschs und des geselligen Miteinan-
ders. Besonderes Highlight ist dieses Mal der
Auftritt von Otto Müller, der den Gästen auch
musikalisch den Nachmittag versüßen wird.

(vfl)

Hennahäusle Lindach geöffnet
GMÜND-LINDACH. Am Freitag, 10. Juni, ab
17 Uhr, ist das Lindacher Hennahäusle im
Gächingerweg wieder geöffnet. Neben der
reichhaltigen Speisekarte gibt es noch
Schweinelendchen im Speckmantel mit
Rahmsoße oder Rahmsoße mit frischen
Champions, dazu Kroketten, Röstis, Spätzle
oder Pommes und gemischter Salat. Um
Anmeldung wird bei Familie Stangl: 0 71 71/
97 93 26 gebeten (bitte Nachricht auf dem
Anrufbeantworter hinterlassen). (henna)

Wochenmarkt in Mutlangen
wegen Feiertag verschoben
MUTLANGEN. In der KW 24 findet an Fron-
leichnam kein Markt statt. Dieser verschiebt
sich auf Mittwoch, 15. Juni, von 14 bis 17
Uhr. (gmvm)

Kurz notiert

SCHWÄBISCH GMÜND. Am 24. Februar
2021 hat der Investor aus Schorndorf in der
Schießtalstraße mit dem Bau begonnen. In
elf Monaten wurde der Rohbau der
Gebäude Nummer 3 und Nummer 4
erstellt. Nun ist das dritte Haus fast fertig
und in Kürze wird auch mit dem Bau des
direkt an der Schießtalstraße gelegenen
Hauses begonnen.

Insgesamt ist das Grundstück rund 4400
Quadratmeter groß, der umbaute Raum
beträgt rund 26 000 Kubikmeter. Für die
drei Häuser wurden rund 440 Tonnen Stahl
verarbeitet und 13 700 Kubikmeter Boden
ausgehoben.

Das Wohnbauprojekt soll bis nächstes
Jahr rund 42 Eigentümer haben. Verkauft
sind inzwischen rund 70 Prozent der Woh-

nungen. An diesem Donnerstag hat die
Schatz-Gruppe ein „Deckenfest“ mangels
Dachstuhl gefeiert.

Geschäftsführer Michael Rieger meinte,
dass im schönen Schwäbisch Gmünd eine
wunderbare Wohnanlage mit vier Mehrfa-
milienhäusern, Tiefgarage und Einzelstell-
plätzen entstehen werde. „Wir schaffen für
die Gmünder Wohnraum.“ Die Gesamt-
wohnfläche von rund 3200 Quadratmetern
könne in Kürze bezogen werden.

Erster Bürgermeister Christian Baron
und der Leiter des Amtes für Stadtentwick-
lung, Gerhard Hackner, nahmen seitens
der Stadt am Richtfest teil. Sie wünschten
der Schatz-Gruppe gutes Gelingen in einer
schwierigen Bauzeit mit Materialknapp-
heit und Lieferengpässen. (Astavi)

Richtfest fürs Wohnen im Schießtal
Die Schatz „projectbau“ errichtet in der Schießtalstraße vier Häuser mit
Ein- bis Vierzimmerwohnungen, die im nächsten Jahr bezugsfertig werden.

Am Donnerstag wurde „Deckenfest“ für das Bauvorhaben der Schatz Projectbau-Gruppe in
der Schießtalstraße gefeiert. Dabei waren Vertreter des Bauträgers, der Stadt und der
Baufirmen sowie Eigentümer. Foto: astavi

JERUSALEM. Wuselig ist es hier. Viele Men-
schen wollen zu der großen Mauer in der 
Stadt Jerusalem. Man muss sich  einreihen: 
Frauen rechts, Männer links. Alle laufen 
durch eine Sicherheitskontrolle.

Einige Schritte weiter sieht man den Ort, 
an den es die Menschen zieht: Riesige Steine 
stapeln sich zu einer großen Mauer aufei-
nander. Sie halten ohne Mörtel, seit mehr als 
2000 Jahren. Kommt man näher heran, er-
kennt man: Zwischen den Steinen stecken 
Tausende Zettel! Menschen haben sie mit-
gebracht, klein geknüllt und dann in die Zwi-
schenräume gestopft. Auf diesen Zetteln 

stehen Wünsche und Gebete an ihren Gott: 
dass die Familie gesund sein soll, dass alles 
gut werden soll oder die Welt friedlich.

Die Mauer hat mehrere Namen. Im Land 
Israel, wo sie steht, wird Hebräisch gespro-
chen. Da nennt man sie Kotel, also Mauer. 
Auf Deutsch heißt sie Klagemauer. Auf Eng-
lisch sagt man Western Wall. Der englische 
Begriff beschreibt es am besten: Es ist eine 
westliche Wand. Die gehörte bis vor etwa 
1950 Jahren zu einer Stützmauer, die den 
Tempel der Juden umgab. Die damals herr-
schenden Römer  zerstörten diesen  und ver-
trieben die meisten Jüdinnen und Juden.

Heute leben wieder viele von ihnen in der 
Region. Für sie und Juden überall in der Welt 
hat die Klagemauer eine große Bedeutung, 
weiß Dorothea Salzer. Sie ist Expertin für das 
Judentum und hat selbst lange in Israel ge-

lebt. „Die Mauer ist das, was dem zerstörten 
Tempel von damals am nächsten ist.“ Deswe-
gen sei die Mauer heute der wichtigste Ort 
für religiöse Jüdinnen und Juden.

An die Mauer darf jeder, egal ob man Jude 
ist. Manche Menschen setzen sich auf weiße 
Plastikstühle vor die Mauer und beten. Auch 
Touristen  drängeln sich heran, um die Steine 
zu berühren oder Selfies zu machen.

 Männer und Frauen sind dabei aber auf 
verschiedenen Seiten. „Das ist eine Tradi-
tion, die es erst seit dem vergangenen Jahr-
hundert so gibt“, sagt Dorothea Salzer.  Viele 
Menschen gehen dann rückwärts weg, nach-
dem sie den Wunschzettel in die Mauer ge-
steckt haben. „Das ist eine Sache des Res-
pekts“, erklärt die Fachfrau. „Königinnen 
und Königen wendet man den Rücken auch 
nicht zu.“  dpa

Eine heilige Mauer für Wünsche und Selfies
Diese Mauer zieht Millionen 
Menschen an.   Einige  hinterlassen 
darin zerknüllte Zettel.

Religiöse und Touristen vor der Klagemauer 
in Jerusalem Foto: dpa/Weronika Peneshko

ZUM LACHEN

Zwei Frösche sitzen auf einem Seerosenblatt 
mitten in einem Teich. Da fängt es an zu 
regnen, und der eine sagt zum anderen: 
„Komm, springen wir in den Teich, sonst 
werden wir noch nass!“

Hallo! Ich bin 
Paul, der Kinder-
Chefreporter

SCHWÄBISCH GMÜND. Maren Schmohl stu-
dierte Amerikanistik an der Eberhard-
Karls-Universität Tübingen. Nach ver-
schiedenen Tätigkeiten an der Merz-Aka-
demie wurde sie 2008 Mitglied der Hoch-
schulleitung. Im Jahre 2014 ist sie dort zur
Prorektorin und 2021 zur Rektorin gewählt
worden. Im Rahmen ihrer Tätigkeit koordi-
nierte sie EU-geförderte Projekte, beglei-
tete den Aufbau eines internationalen
Masterstudiengangs sowie eines Qualitäts-
sicherungssystems für Programmakkredi-
tierungen und die institutionelle Akkredi-
tierung durch den Wissenschaftsrat.

Zudem ist Maren Schmohl Gründungs-
mitglied von EQ-Arts, einer internationa-

len Agentur für Qualitätssicherung für
künstlerische Hochschulbildung und Mit-
glied des Representative Board von ELIA
(European League of the Institutes of the
Arts), einem internationalen Netzwerk für
künstlerische Hochschulen.

Das Hochschulgesetz sieht vor, dass die
Position der Rektorin oder des Rektors für
sechs bis acht Jahre neu auszuschreiben
ist. In einem Findungsverfahren hat sich
eine Findungskommission mit einer Viel-
zahl von Bewerbungen auseinanderge-
setzt, Gespräche geführt und dem Wahl-
gremium, welches aus Senat und Hoch-
schulrat besteht, zwei Kandidatinnen als
Wahlvorschlag vorgelegt. Maren Schmohl

wurde im ersten Wahlgang mit einer klaren
Mehrheit von den Mitgliedern des Hoch-
schulrats und des Senats gewählt. Klaus
Moser, Vorsitzender des Hochschulrats,
gratulierte und wünschte ihr Erfolg in der
Amtsführung.

Maren Schmohl sprach ihren Dank für
die Wahl aus und äußerte, dass die Wahl
ins Leitungsteam der Hochschule für sie
eine große Freude und Ehre ist.

Rektor Prof. Ralf Dringenberg dankte
ebenfalls den Wahlgremien für die geleis-
tete Arbeit und wünschte der neu gewähl-
ten Rektorin alles Gute. Er selbst wird mit
Amtsantritt von Frau Schmohl die Hoch-
schule verlassen. (hfg)

Maren Schmohl neue HfG-Rektorin
Hochschule: Die Wahlgremien der Hochschule (der Senat und der Hochschulrat) haben am 30. Mai gemeinsam
Maren Schmohl zur neuen Rektorin der HfG Schwäbisch Gmünd gewählt.

Klaus Moser, Vorsitzender des
Hochschulrats, und die neue HfG-Rektorin
Maren Schmohl. Foto: hfg

HEUBACH. Carmen Grau wohnt und arbei-
tet schon lange in Rheinland-Pfalz und ist
beruflich häufig auf Achse. Dies hindert die
Heubacherin allerdings nicht daran, immer
wieder ihrer Heimatstadt einen Besuch
abzustatten und sich als Vorsitzende des
Fördervereins für jenes Freibad zu enga-
gieren, in dem sie schon als Kind regelmä-
ßig zum Schwimmen war.

Dass dieses Bad attraktiv bleibt ist eines
der Ziele des von ihr mit gegründeten Ver-
eins – und dazu gehört nicht zuletzt ein
Blickfang am Eingangstor. Einen relativ
modernen, aber nicht als schön empfunde-
nen Schriftzug hat man abmontiert, und
den früheren in Frakturschrift wollte man
nicht restaurieren. Zu eng wird diese
Schrift mit der NS-Zeit verknüpft. „Zwar ist
es bei genauer Betrachtung keineswegs
eine Nazi-Schrift. Aber die wenigsten
Leute wisse, dass das NS-Regime die Frak-
turschrift sogar abgeschafft hat“, macht die
Vorsitzende deutlich, warum der über-
malte Schriftzug außen vor blieb.

Unterstützt von der Rems-Zeitung hat
der Verein deshalb alte Bilder gesucht, um
historische Alternativen t zu finden. Inzwi-
schen glänzt das Bad wortwörtlich mit
einer neuen Schrift am Portal. Diese
Beschriftung wurde komplett von der Heu-
bacher Firma Richter Lighting gesponsert
– sowohl die Konzeption als auch die Rea-
lisierung. „Bernd Richter bot sich sofort an,

Heubacher Freibad hat neuen Schriftzug
Ehrenamt: Der Heubacher Freibadförderverein hat im wahrsten Sinne des Wortes ein Zeichen gesetzt: Über dem Portal prangt nun ein neuer
Schriftzug. Der aufgemalte alte Schriftzug hatte aufgrund der Schriftart einen zu engen Bezug zur Nazi-Zeit und wurde daher nicht restauriert.

etwas für das Freibad zu tun, als er vor
einem Jahr von der Vereinsgründung
hörte“, freute sich Carmen Grau. Gemein-
sam mit den Grafikerinnen des Unterneh-
mens schaute er sich unzählige grafische
Vorlagen aus den 30er Jahren an, um einen
passenden Schriftzug zu entwickeln. Die
Fa. Richter hat viel Zeit und Geld in diese
Arbeit gesteckt und das Freibad ist ihr zu
großem Dank verpflichtet.

Die Buchstaben sind jetzt noch goldfar-
ben, werden laut Freibadförderverein aber
bald eine Patina entwickeln und braun
nachdunkeln. Damit wird die Schrift ähn-
lich aussehen wie der Schriftzug „Spießho-
fer & Braun“ auf dem Rundbau der Fa. Tri-
umph in der Heubacher Oberstadt.

Als nächstes möchte der Förderverein
die Bestuhlung der Freibadgaststätte stil-
voll erneuern und macht sich dazu auf
Sponsorensuche sowohl bei Unternehmen
als auch bei Privatpersonen. Dabei soll
natürlich auch die Stadt Heubach einge-
bunden werden. (gbr)

Die neue Schrift macht sich gut. Das Bild zeigt (von links): Heiko Stütz (Bäderteam) die
beiden Vereinsmitglieder und Freidbadfans Steffen Braun und Maria Grau sowie Daniel
Hägele (Bäderteam). Mit vereinten Kräften haben die Mitarbeiters des Bads und
Vereinsmitglieder die neue Beschriftung am Samstag montiert und die Fassade des Portals
neu gestrichen. Foto: cg

Der Förderverein Freibad Heubach
möchte Kraulkurse für Erwachsene anbieten,
wobei sich die Suche nach Schwimmlehrern
schwierig gestaltet. Bezahlt wird dafür eine
Übungsleiterpauschale. Kontakt per Email:
carmen.grau@t-online.de

Schwimmkurse geplant


